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Kindheit medial. Kindheits- und Jugendkonstruktionen im aktuellen Comic 

 

Kindheit und Jugend sind zentrale Kategorien kinder- und jugendliterarischer Texte, wobei sie 

auf mindestens drei Ebenen realisiert werden: (1) Die Protagonist:innen sind meist Kinder oder 

Jugendliche. Diese Altersfokussierung hat möglicherweise mit der spezifischen Adressatenbe-

zogenheit zu tun: (2) Weil sich kinder- und jugendliterarische Texte – jenseits von Fragen der 

Mehrfachadressierung – an Kinder und Jugendliche richten, stellen sie eben Kinder und Ju-

gendliche ins Zentrum. Ob diese enge Kopplung des Alters der (fiktiven) Protagonst:innen an 

das avisierte Lesealter der (empirischen) Adressaten wirklich zutrifft, muss selbstverständlich 

ausführlicher erörtert werden; gleichwohl scheint eine gewisse Verbindung zu bestehen, die 

man wiederum auf bestimmte Vorstellungen der Leserlenkung und Identifikationserzeugung 

zurückführen könnte. (3) Schließlich werden mit Geschichten über Kinder und Jugendliche 

auch unterschiedliche Vorstellungen von Kindheit und Jugend realisiert, die eine normative 

Dimension entfalten. Kindheit und Jugend verstehen wir auf dieser Ebene als kulturelle Kon-

strukte, die in den Texten selbst ausgehandelt werden. Insofern handelt es sich hierbei um eine 

Meta-Ebene der Konstruktion von Kindheit und Jugend, die sowohl im Symbol- als auch im 

Handlungssystem vielfältige Rückkopplungen aufweist.  

Im Rahmen unserer Tagung möchten wir uns mit diesen drei Ebenen am Beispiel einer beson-

deren Textsorte, nämlich Comics und Graphic Novels, ausführlicher auseinandersetzen. Denn 

Comics und Graphic Novels haben für die Darstellung von Kindheit und Jugend eigene mediale 

Darstellungsformen ausgebildet, die u.a. mit mnemopoetischen Verfahren die Grenze von Fik-

tion und Wirklichkeit in Frage stellen. Bezüge zu den Age Studies (vgl. Benner/Ullmann 2019), 

aber auch der (Auto-)Biographieforschung (vgl. Dollhäubl 2009; Giesa 2015) und der erinne-

rungskulturellen Theorie (vgl. Gansel 2009; Stemmann 2018) stecken den methodischen Rah-

men ab, um die Konstruktionen medialer Kindheit und Jugend in Comics und Graphic Novels 

herauszuarbeiten. 

Auf der Tagung werden wir die kindlichen und jugendlichen Protagonist:innen ausgewählter 

Comics und Graphic Novels hinsichtlich der medialen Repräsentation von Kindheits- und Ju-

gendvorstellungen in den Blick nehmen. Insbesondere normative Vorstellungen von „Kind- 

und Jugendgemäßheit“ (vgl. Ewers 2022, 132-143) werden in Comics und Graphic Novels auf 

spezifische Art und Weise verarbeitet: Die Bi-Modalität der Darstellung eröffnet dabei Poten-

ziale, über etablierte Erzählformen und -strukturen hinauszugehen (vgl. Dolle-Weinkauff 2005, 



498). In Martin Panchauds Die Farbe der Dinge (2020) wird beispielsweise auf eine mimeti-

sche Abbildung der handelnden Figuren verzichtet. Stattdessen werden die Figuren durch far-

bige Punkte repräsentiert. Die Ästhetik changiert zwischen der Optik eines frühen Computer-

spiels und dem eines Smartphone-Displays. Ist diese Art und Weise der Darstellung möglich-

erweise eine Reaktion auf sich wandelnde Kindheiten und Jugendphasen in medialen Kulturen 

der Gegenwart? Als bildbasiertes Medium war der Comic seit seiner Entstehung fast immer ein 

wichtiger Bestandteil von Kinder- und Jugendkulturen. Im Zeitalter einer Kultur der Digitalität 

(vgl. Stalder 2016) lösen sich ehemals feste Grenzziehungen auf; verschiedene Formen des vi-

suellen Erzählens prägen beispielsweise den Alltag in digitalen Kommunikationswegen.  

Insbesondere Comics und Graphic Novels sind für die Erörterung von Konzepten der Kindheit 

und Jugend außerdem von besonderer Bedeutung, weil sie Fragen der Adressierung aufwerfen 

(vgl. Lexe 2016; Giesa 2018). Zweifelsohne gibt es Comics, die v.a. von Kindern und Jugend-

lichen rezipiert werden. Genauso gibt es aber auch Comics und Graphic Novels, die sich eher 

an erwachsene Leserinnen und Leser richten. Welche Vorstellungen von Kindheit und Jugend 

werden in diesen Texten konstruiert? Und wie werden die unterschiedlichen Kindheits- und 

Jugendvorstellungen in die literarische Komposition integriert?  

Dass insbesondere Comics lange Zeit unter einem erheblichen Legitimationsdruck standen, 

könnte ferner für die Untersuchung der Kindheits- und Jugendkonzepte aufschlussreich sein. 

Damit verbunden sind auch Fragen der literarischen Traditionsbildung. Schließlich schreiben 

sich in viele gegenwärtige Comics tradierte (literarische) Kindheitsbilder ein, die es zu reflek-

tieren gilt. Flix’ Comic-Strip Glückskind (seit 2015 in der FAZ wöchentlich veröffentlicht) setzt 

in der Figurengestaltung der Protagonistin als naturverbundenes und phantasievolles Kind bei-

spielsweise die Vorstellungen eines Kindheitsbildes der Romantik fort. Welche Kindheits- und 

Jugendkonzepte sind in Comics und Graphic Novels aber dominant? In welcher Verbindung 

stehen die Darstellungen von Kindheit und Jugend eigentlich zur Erinnerung und zu ihrer me-

dialen Repräsentation (vgl. Stemmann 2021)?  

Die hier aufgeworfenen Fragen werden wir – neben weiteren Fragen und Themen – im Rahmen 

unserer Tagung diskutieren. Die Tagung soll neben eher systematischen Beiträgen, die sich 

beispielsweise mit Aspekten der Age Studies, mit Konzepten von Kindheit und Jugend, mit 

Kind- und Jugendgemäßheit oder mit Standpunkten der Mehrfachadressierung befassen, auch 

Vorträge versammeln, die sich mit ausgewählten Comics oder Graphic Novels in Detailstudien 

auseinandersetzen.  

Die Tagung wird vom 14. bis 15.11.2022 in Oldenburg stattfinden und wird derzeit als Prä-

senztagung geplant. Sie ist Teil der Oldenburger Kinder- und Jugendbuchmesse 2022 



(Schwerpunkthema: Comics und Graphic Novels). Eine Publikation der Beiträge in Form eines 

Sammelbands ist geplant. Reise- und Unterkunftskosten werden erstattet.  

Interessierte können ein Abstract (ca. eine DIN A4-Seite) für ein Vortragsthema bis zum 

1.6.2022 an JProf. Dr. Anna Stemmann (anna.stemmann@uni-leipzig.de) und an JProf. Dr. 

Thomas Boyken (t.boyken@uol.de) schicken. Bitte legen Sie Ihrem Abstract auch eine Kurz-

biographie bei.  
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